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Alter Birken-Kiefernmoorwald eingebettet in dominantem Fichtenbestand am Nordostrand von großem Moorkomplex im Wildgehege 
"Lachender Hirsch", die Fläche grenzt im S, W und O an anderen Moorwälder an, im N an Laubwälder. 
Stark entwässerter alter Birken-Kiefernmoorwald vermischt mit Fichtenwald stockt vornehmlich auf stark degradiertem, aber feuchten bis 
nassen Torfboden. Durch die starke Entwässerung ist innerhalb der Fläche die Fichte dominant, nimmt bereits 70 % der Baumschicht ein 
und verjüngt sich gut, während Moorbirke und Waldkiefer nur noch mit ca. 30 % spärlich vertreten sind. 
Die recht artenarme Krautschicht ist durch das spärliche Vorkommen von Pfeifengras sowie durch  ca. 30 % Deckung an Moosen vor allem 
Rotstängel- und Gewöhnliches Widertonmoos gekennzeichnet. 
Neben dem geringen Restvorkommen an Standort typischem Moorwald rechtfertigt das regelmäßige Vorkommen von kleineren Mulden mit 
verschiedenen Torfmoosarten innerhalb des sonst recht trockenen bis wechselfeuchten degradierten Torfbodens dennoch die Zuordnung zu 
den Moorwäldern.
Wegen seines Alter zeichnet sich der Moorwald durch eine Vielzahl von alten Bäumen, entweder in Form von großwüchsigen Überhältern 
oder umgestürtzten Biotop- und höhlenreichen Altbäumen aus, die zudem besonders maßgeblich wertgebend für die Fläche sind. 
Das Moor befindet sich innerhalb eines Wildgeheges, welches von Touristen im Rahmen einer Rundfahrt mit Pferdekutsche besucht wird.
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Zwischnenmoor

Picea abies

Pleurozium schreberi Betula pubescens Vaccinium myrtillus

Betula pendula Pinus sylvestris Agrostis canina Calamagrostis canescens
Carex canescens Deschampsia flexuosa Dryopteris carthusiana Juncus effusus
Lythrum salicaria Molinia caerulea Moehringia trinervia Oxalis acetosella
Aulacomnium palustre Dicranum polysetum Hypnum cupressiforme Polytrichum commune
Sphagnum capillifolium Sphagnum recurvum agg. Sphagnum squarrosum


